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Sortenbezeichnung 

§ 51. (1) Eine Sortenbezeichnung ist in die Sortenliste eintragbar, wenn sie aus einem Fantasienamen oder 
einem Code besteht und kein Ausschließungsgrund vorliegt. Eine Sortenbezeichnung ist nicht zulässig 

 1. im Falle von Fantasienamen, wenn dieser 

 a) aus einem einzigen Buchstaben besteht, 

 b) eine Zahl enthält, ausgenommen diese bildet einen Bestandteil des Namens oder gibt an, dass die 
Sorte einer nummerierten Sorte biologisch verwandter Sorten angehört, 

 c) aus mehr als drei Wörtern besteht, 

 d) aus einem übermäßig langen Wort besteht oder ein solches enthält oder 

 e) einen Bindestrich, ein Satzzeichen, eine Mischung aus Groß- und Kleinbuchstaben, Elemente als 
Kennziffer oder Hochzahl, oder ein Symbol enthält, 

 2. im Falle eines Codes, wenn dieser 

 a) sich ausschließlich aus Zahlen zusammensetzt, 

 b) mehr als zehn Zeichen enthält, 

 c) mehr als vier alternierende Gruppen eines oder mehrerer Buchstaben und einer oder mehrerer Zahlen 
enthält oder 

 d) einen Bindestrich, ein Satzzeichen, eine Mischung aus Groß- und Kleinbuchstaben, Elemente als 
Kennziffer oder Hochzahl, oder ein Symbol enthält. 

(2) Ein Ausschließungsgrund liegt vor, wenn die Sortenbezeichnung 

 1. einer Bezeichnung ähnlich ist, die in einem Verbands-, Vertrags- oder Mitgliedstaat für eine Sorte 
verwendet wird, welche derselben oder einer verwandten Art wie die angemeldete Sorte angehört, es sei 
denn, daß die ältere Sorte nicht mehr in einem Verbands-, Vertrags- oder Mitgliedstaat verwendet wird 
und ihre Bezeichnung keine besondere Bedeutung erlangt hat oder 

 2. Ärgernis erregen kann oder 

 3. zur Täuschung, insbesondere über Identität, Herkunft, Eigenschaft oder Wert der Sorte geeignet ist oder 

 4. ausschließlich aus Angaben über die Beschaffenheit oder aus Pflanzennamen besteht oder 

 5. die Worte „Sorte” oder „Hybrid” enthält. 

(3) Ist die Sorte bereits zum Sortenschutz nach dem Sortenschutzgesetz angemeldet oder geschützt oder in 
einem Verbands-, Vertrags- oder Mitgliedstaat in ein amtliches Sortenverzeichnis eingetragen oder ihre 
Eintragung in ein solches Verzeichnis beantragt oder ist ein Sortenschutz gemäß der Verordnung des Rates 
Nr. 2100/94 vom 27. Juli 1994 über den gemeinschaftlichen Sortenschutz (ABl. Nr. L 227 vom 1. September 
1994, S 1) beantragt oder erteilt worden, so ist nur die dort eingetragene oder beantragte Sortenbezeichnung in 
die Sortenliste eintragbar. Dies gilt nicht, wenn ein Ausschließungsgrund gemäß Abs. 2 Z 2 oder 3 vorliegt oder 
der Antragsteller glaubhaft macht, daß ein Recht eines Dritten entgegensteht. 
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(4) Ist die Sortenbezeichnung für Waren, die Saatgut umfassen, als Marke in das Markenregister 
eingetragen oder zur Eintragung angemeldet, so ist von der Sortenzulassungsbehörde der dem Tag dieser 
Anmeldung entsprechende Rang für die Sortenbezeichnung einzuräumen. Dieses Prioritätsrecht wird nur 
erworben, wenn es im Antrag auf Sortenzulassung geltend gemacht wird. 

(5) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft legt in den Methoden 
die weiteren Bestimmungen über die Sortenbezeichnungen fest, insbesondere um Verwechslungen mit anderen 
ähnlichen Sortenbezeichnungen zu vermeiden. 


